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21. Jahr
Des Kaiſers Oſterbotſchaft an das

preußiſche Volk.
Berlin, 7. April. (Amtlich.) Se. Majeſtät

der Kaiſer und König haben an den Richskanzler
und Präſidenten des Stagatsminiſteriums v. Beth
mann Hollweg einen Erlaß gerichtet, worin es heißt

Mir liegt die Umbildung des preußiſchen
Landtages und die Befreiung unſeres geſamten
innerpolitiſchen Lebens von dieſer Frage beſonders
am Herzen Für die Aenderung des Wahlrechtes
zum Abgeordnetenhauſe ſind auf meine Weiſung
ſchon zu Beginn des Krieges Vorarbeiten gemacht
worden. Jch beauftrage Sie nunmehr, mir be
ſtimmte Vorſchläge des Staats miniſteriums vorzu
legen, damit bei der Rückkehr unſerer Krieger dieſe
für die innere Geſtaltung Preußens grundlegende
Arbeit ſchnell im Wege der Geſetzgebung durch
geführt werde. Nach den gewaltigen Leiſtungen
des ganzen Volkes in dieſem furchtbaren Krkege iſt

wahlrechtDer Geſetzentwurf wird ferner unmittelbare
und geheime Wahl der Abgeordneten vor
zuſehen haben.

Die Verdienſte des Herrenhauſes und ſeine
bleibende Bedeutung für den Staat wird kein König
von Preußen verkennen. Das Herrenhaus wird
aber den gewaltigen Anforderungen der kommen
den Zeit beſſer gerecht werden können, wenn es
im weiterem und gleichmäßigent Umfange als bis
her aus verſchiedenen Kreiſen und Berufen des
Volkes führende durch die Achtung ihrer Mitbürger
ausgezeichnete Männer in ſeiner Mitte vereint.

Prinz Friedrich Karl
Der Flugzeugführer Prinz Friedrich Karl,

welcher verwundet in engliſche Gefangenſchaft geriet,
iſt in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag an
innerer Verblutung geſtorben.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten.

Wenige Minuten ſpäter tritt Baron Brefeld in
ſein Arbeitszimmer Marianne ſitzt am Kamin, in
einem der tiefen, altmodiſchen Lederſeſſel zuſammen

geſunken. Die rote, züngelnde Flamme beleuchtet
die ſchmale, blaſſe Geſtalt, die in dem ſchwarzen
Kreppkleid faſt ätheriſch erſcheint. Die ſchlanken

Hände ruhen läſſig auf der Lehne des Seſſels, ihr
Auge ruht ſtarr auf dem ſchmalen ſchlichten Gold
reif an ihrer rechten Hand. Sie ſcheint des Onkels
Wintritt nicht beachtet zu haben. Er räuſpert ſich
ein wenig, da zuckt ſie empor.

„Onkel Ferdinand! Sag betrifft das, was
du mir mitteilen wollteſt, meinen Mann?“

Sie ſpricht das letzte Wort zögernd aus.
„Direkt nicht, Marianne, indirekt allerdings

wohl. Sei eine tapfere Frau, Marianne, mache
dem Geſchlecht, dem ja auch du durch der Mutter

Blut entſproſſen, Ehre
„So haſt du mir doch etwas Unangenehmes

mitzuteilen Onkel Ferdinand Jch ahnte es
„Nun ja, zu den angenehmſten Dingen des

Lebens dürfte es nicht gehören, wenn man erfährt,
daß das Vermögen, auf das man gehofft, nicht
vorhanden iſt.“

Was ſoll das heißen Doch nicht etwa, daß
mein Vater vor dem Bankrott ſtand

„So etwas ähnliches doch, Kind! Nun errege
dich nur nicht, dein Vater war ein tüchtiger Kauf
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Freußen kein Raum mehr.

Einen Bauſtein zum Siege herbeizubringen, iſt
keine Kraft zu klein. Das Vaterland zählt auf alle
ſeine Glieder. Möge nach dem Gelingen des Werkes
jeder einzelne ſagen können: Auch ich habe mit
geholfen.

v. Bethmann Hollweg

Die 6. Kriegsanleihe muß und wird den Beweis
erbringen, daß das deutſche Volk im Vollbewußtſein
ſeiner gerechten Sache den Willen und die Kraft zum
endgültigen Siege hat und ſich niemals engliſcher
Herrſchſucht beugen wird.

Gr. H. Qu., 21. März 1917.
v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.

Jch vertraue feſt, daß das deutſche Volk ſeine
Stunde verſteht.

Am Geburtstage des Großen Kaiſers.
h

Der Weltkrieg.
Vom Weſten.

Der Artilleriekampf an der Artoisfront hat ſich
wie der Heeresbericht vom 6. April meldet in den
letzten Tagen bedeutend geſteigert. Beſonders von
Angres bis zum Südufer der Scarpe lag in Zeit
wellen ſtarkes Feuer aller Kaliber auf unſeren Stel
lungen Mehrfach vorſtoßende engliſche Erkundungs
abteilungen wurden von unſerer Grabenbeſatzung
zurückgeſchlagen.

Auch an der Aisnefront kam es im Anſchluß
an unſer, in dem beabſichtigten Umfange voll ge
glücktes Unternehmen bei Sapigneul, nördlich von
Reims, zu lebhaftem Feuerkampf. Wir haben dort

827 Mann gefangen, 4 Maſchinenge

Schuld war es nicht, daß alles ſo gekommen iſt.
Die Rehabilitierung deines Mannes hat ihm Un
ſummen gekoſtet, er hätte dieſelben allerdings mit
der Zeit verſchmerzt, da mußten zum Unglück ein
paar Banken, an denen er mit großen Summen
beteiligt war, verkrachen. Das gab ihm den Reſt.“

„So rührt ſeine Krankheit nur von ſeinen Ge
ſchäftsſorgen her

„Allerdings, Kind! Haſt du nie daran gedächt,
was den noch ſo rüſtigen Mann ſo plötzlich total
niederwerfen konnte Es mußte doch ſchon ein
gewaltiger Sturm ſein, der ſolch eine kernige, wur
zelfeſte Eiche umwerfen konnte.“

Marianne ſchlägt die Hände vors Geſicht, heiße
Dropfen rinnen zwiſchen ihren Fingern hindurch

„Mein armer, armer Vaterl! Und ſo allein
und verlaſſen war er! O, daß ich eher hätte bei
ihm ſein können! Warum hat er mich nicht eher
gerufen

„Er wird wohl ſelbſt kaum geglaubt haben,
daß der Tod ihm ſo nahe war. Doch laß ihn ſanft
ruhen, Marianne, ihm iſt jetzt wohl, glaube es
mir. Du weißt vielleicht wohl, daß ich dem Leben
den nicht günſtig geſinnt war, dem Toten aber
trage ich nichts mehr nach. Er war ein tüchtiger
und auch ein ehrenwerker Mann. nur hätte er nicht
den Ehrgeiz beſitzen dürfen, immer höher hinaufzu
klimmen guf der geſellſchaftlichen Leiter. Dieſer
Fehler iſt ihm zum Verhängnis geworden. Doch
nun muß ich auf den eigentlichen Zweck dieſer
Ausſprache kommen. Dein Mann wünſcht nicht,

W

wehre und 10 Minenwerfer mit viel Munition er
beutet. Ein franzöſiſcher Gegenangriff zwiſchen Sa
pigneul und La Neuville iſt abgewieſen worden.

Um Artilleriebeobachtung und Aufklärung zu
erzwingen, ſetzten auch Sonnabend die Gegner ſtarke,
zuſammengefaßte Luftſtreitkräfte ein, ſie erlitten
ſchwere Verluſte. Mehrere der feindlichen Geſchwader
können als vernichtet gelten. Leutnant Voß ſchoß
ſein 24. Flugzeug, Leutnant von Bertrab vier Gegner
im Luftkampfe ab.

Zwiſchen Soiſſons und Reims unternahm der
Feind einen einheitlichen Angriff gegen unſere an
dieſer Front ſtehenden Feſſelballons. Durch ſchnell
einſetzendes Abwehrfeuer und Eingreifen unſerer
Jagdſtaffeln hatte der Gegner nicht den erhofften
Erfolg; nur zwei Ballons wurden abgeſchoſſen;
ihre Beobachter landeten im Fallſchirm.

Die Gegner verloren geſtern 4 Flugzeuge, da
von in Luftkämpfen 33, durch Abwehrkanonen 8,
durch Notlandung hinter unſeren Linien 3; ferner
e 3 Salkbalbonns 55 e i S

Vom Oſten.
Südlich von Riga, bei Jlluxt, Toboly, an der

Zlota Lipa und Narajowka ſowie ſüdlich von Sta
nislan ſetzte die ruſſiſche Artillerie beträchtliche Men
gen von Munition zur Wirkung gegen unſere Stel
lungen ein. Ein nach Minenſprengung gegen die
Höhe Popielicha (ſüdweſtlich von Brzezany) vor
brechender Angriff der Ruſſen ſcheiterte.

Bei Wegnahme des ruſſiſchen Brückenkopfes
von Toboly am Stochod am 3. April fielen in un
ſere Hand. 130 Offtziere, über 9500 Mann, 15 Ge
ſchütze und etwa 150 Maſchinengewehre und Minen
werfer ſowie viel Kriegsgerät aller Art

Jm Wardartale wurden durch Bombenab
wurf unſerer Flieger umfangreiche Munitionslager
zur Entzündung gebracht.

bin ich zur Mitteilung gezwungen. T
teilt mir heute morgen init, daß ſich für die Villa
in Schellhauſen ein ganz paſſabler Käufer gefunden
habe, daß Herbert ſie aber nicht verkaufen will,
weil du den Wunſch ausgeſprochen hätteſt, ſie zu
behalten. Bei euren jetzigen Vermögensverhält
niſſen iſt der Wunſch aber ſehr töricht. Der Miets
zins in einer Stadt wie Schellauſen wird kaum
die Unkoſten decken, Herhert aber braucht immerhin
noch einiges Betriebskapital, um Markitten auf der
Höhe zu halten. Von dem ganzen Vermögen
deines Vaters iſt jedoch nur die Villa übrig geblie
ben, ich finde es nun zweck:näßiger, wenn dieſelbe
verkauft wird. Große Erinnerungen verknüpfen
dich ja ohnehin nicht mit dem ganz neuen Hauſe,
in dem du nur kurze Zeit gelebt haſt.“

„Natürlich muß die Villa verkauft werden
Onkel, ſchreibe das doch dem Juſtſzrat ſofort. Jch
hatte ja von der Lage der Dinge keine Ahnung,
ſonſt würde ich meinen Wunſch, ſie zu behalten,
niemals geäußert haben.“

„Jch wußte, daß du vernünftig ſein würdeſt,
Marianne. Jch werde dem Jrnſtizrat ſofort Mit
teilung machen. Und nun laß den Kopf nicht
hängen, zieh dich zum Abendeſſen um. Arm ſeid
ihr noch lange nicht, und Markitten iſt keinesfall
gefährdet, wenn ihr nur vernünftig ſeid, und nicht
allzu große Sprünge macht.“



Eine große Schlacht bei Arras im Gange.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 9. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Lens und Neuville-Vitaſſe (ſüdöſtlich
von Arras) erreichte der Artilleriekampf geſtern
wieder große Heftigkeit; ſeit heute vormittag iſt
nach mehrſtündigem ſtärkſten Trommelfeuer die
Schlacht bei Arras im Gange.

Jm Gebiet zwiſchen den von Albert auf Cam
brai und Péèronne führenden Straßen haben ſich
kleinere Gefechte entwickelt, die den von uns beab
ſichtigten Verlauf nehmen.

Von Soiſſons bis in die weſtliche Champagne
bekämpfen ſich die Artillerien in erhöhtem Maße

Jn Lothringen und in der burgundiſchen Pforte
zeitweilig rege Feuertätigkeit.

Durch unſere Flieger und Abwehrkanonen ſind
geſtern 17 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballons
abgeſchoſſen worden. Rittmeiſter Freiherr von
Richthofen blieb zum 38. und 39. Male Sieger im
Luftkampf, Leutnant Schäfer brachte den 12. Gegner
zum Abſturz

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Sagorje (nordöſtlich von Baranowitſchi),

bei Wielick (ſüdöſtlich von Kowel) und bei Brzezany
ſind Vorſtöße ruſſiſcher Jagdabteilungen zurück
geſchlagen worden.

Jn den Waldkarpathen hat bei Kälterückfall
ſtarkes Schneetreiben eingeſetzt.

Nördlich von Focſani drangen nach kurzer
Feuervorbereitung unſere Stoßtrupps in die ruſſiſche
Stellung bei Faurei ein, zerſtörten die Gräben und
kehrten mit 46 Gefangenen und 2 Maſchinenge-
wehren zurück.

Mazedoniſche Front.
Lebhaftes Geſchützfeuer auf dem rechten War

darufer und ſüdweſtlich des Doiranſees.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Dank des Kaiſers für den Erfolg am Stochod.
Berlin, 7. April. Seine Majeſtät der Kaiſer

richtete an den Oberbefehlshaber Oſt, Seine König
liche Hoheit den Prinzen Leopold von Bayern, das

Allen rern, die in planvollem Durchdenken
den ſchönen Erfolg am Stochod vorbereiteten und
allen Truppen, die in unaufhaltſamem Draufgehen
ihn zu ſo vollem Gelingen brachten, ſpreche Jch
Meinen Dank und Meine Anerkennung aus.

Wilhelm.
Neue W-Booterfolge.

Sexlin, 6. April. Seit den am 30. März ver
öffentlichten V-Booterfolgen ſind nach den bis heute
eingegangenen Sammelmeldungen weiterhin insge
ſamt 134000 Br.Reg.To. von unſeren UV-Booten
verſenkt worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Berlin, 6. April. Wie von zuſtändiger Stelle

gemeldet wird, hat die Bewaffnung der feindlichen
Handelsſchiffe weiter zugenommen; die Erfolge un
ſerer U-Boote haben jedoch in keiner Weiſe gelitten.

auf meinem Zimmer bleiben. Willſt du mich bei
Tante Erna entſchuldigen Mir ſchwirrt der Kopf
noch von allem, was ich gehört, da möchte ich gern
erſt zu mir ſelbſt kommen. Auch möchte ich an
Herbert ſchreiben.“

„Ja, das tu, Mariannve, ich werde dich bei
Tante Erna entſchuldigen. Und nun, Kopf hoch,
den Mut nicht ſinken laſſen. Sei deinem wackeren
Manne eine tapfere Gefährtin.“

Wie im Traume befangen geht Marianne auf
ihr Zimmer. Dunkelheit herrſcht im traulichen Ge
mach, nur die Flamme im Kamin verbreitet ein
ſchemenhaftes Licht. Durch das offene Fenſter
ſcheint die Nacht mit ſchwarzen Augen herein, die
Kronen der Parkbäume liſpeln und rauſchen leiſe
im Nachtwind

„Dunkel und ſchwarz alles, wie vieine Zu
kunftl“ flüſtert Marianne, mit verſchlungenen Hän
den an das offene Fenſter tretend. „Armer Herbert!
Nun haſt du zu der ungeliebten Frau auch noch
eine arme Frau; ſelbſt um den Lohn deines Opfers
biſt du betrogen. Aber du ſollſt die Kette nicht
länger umherſchleppen, die dich an die ungeliebte
Frau feſſelt. Du ſollſt frei ſein, ich werde aus der
nein Leben verſchwinden, keiner ſoll mich je finden.

10. Kapitel.
Dagobert und Alix ſind von ihrer Hochzeitsreiſe

zurückgekehrt. So ein wenig überrumpelt hatten
ſie die Mama und Grete, indem ſie ihre Rückkehr
gar nicht angezeigt hatten. Plötzlich ſtanden ſie
eines abends im Zimmer, in dem gerade die Tee

„Onkel, ich möchte lieber den Reſt des Abends

14 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Berlin, 6. März. Die Fliegertätigkeit war am

Donnerstag auf der Weſtfront wieder äußerſt leb
haft. Unſere Flieger erwieſen in Erkundung, Kampf
und Bombenangriff aufs neue Ueberlegenheit.

Ein bis Douai vorgedrungenes engliſches Ge
ſchwader von vier Flugzeugen wurde durch die von
Oberleutnant Freiherr von Richthofen geführte. ſieg
gewohnte Jagdſtaffel zum Kampf geſtellt und ver
nichtet. Oberleutnant Freiherr von Richthofen ſchoß
dabei 2 Flugzeuge ab und erledigte damit ſeinen
35. und 36 Gegner. Jm ganzen wurden 5 Flug
zeuge hinter den feindlichen, 7 hinter unſeren Linien
im Luftkampfe, 2 hinter unſeren Linien durch Ab
ſchuß von der Erde zum Abſturz gebracht. Unſer
Verluſt beträgt 3 Flugzeuge

Unſere Bombengeſchwader belegten die feind
lichen Barackenlager bei Dixmuiden, Bahnhof Bouf
fignereux (17 km nordweſtlich Reims), Belfort und
Dammerkirch ausgiebig und erfolgreich mit Bomben

Auf dem Balkan machte ein oft bewährtes Ge
ſchwader am hellen Tage trotz ſtärkſter Gegenwirkung
einen ſchneidigen Angriff auf den Bahnhof und
das Lager von Karaſuly im Wardartal. Es warf
2500 kg Bomben ab, die vier große und zahlreiche
kleinere Exploſtionen hervorriefen Die bis 1000 m
aufſteigenden Rauchwolken wurden bis in den
Abend hinein beobachtet.

Zur Haltung Amerikas.
Waſhington, 6. April. Das Repräſentanten

haus hat die Kriegsreſolution mit 373 gegen 50
Stimmen angenommen.

Wider Erwarten machte der demokratiſche Führer
Kitchin der Kriegsvorlage Oppoſition, indem er be
tonte, daß kein Lebensintereſſe Amerikas augetaſtet
werde und daß kein Einfall in amerikaniſches Ge
biet drohe. Weiter liegen folgende Meldungen vor

Waſhington, 5. April. (Reutermeldung).
Die Exekutivbehörden haben den Kongreß um ſo

fortige Bewilligung von 680 Millionen Pfund Ster
ling für Heer und Flotte erſucht. Von dieſem Be
trage ſind mehr als 586 Millionen Pfund Sterling
für das Heer beſtimmt.

Rotterdam, 5. April.
Rotterdamſchen Couran meldet „Daily Telegraph“
aus New York von Apr daß dasdepartement bekannt gegeben hat, es ſeien Schritte
getan worden, um ein ſofortiges Zuſammengehen
mit England und Frankreich herbeizuführen, ſobald
der Kongreß die Kriegsreſolutton angenommen habe.

Amerikaniſche Schiffsbauingenieure haben die
deutſchen Dampfer, die von ihren Beſatzungen be
ſchädigt wurden, unterſucht und find zu dem Schluß
gekommen, daß die Maſchinen in kürzeſter Zeit aus
gebeſſert werden können. Wenn die Lage es erfor
dert, wird die amerikaniſche Regierung nicht zögern,
dieſe Schiffe zu beſchlagnahmen.

„Daily Telegraph“ meldet noch aus New York,
daß die Amerikaner mit den Deutſch Amerikanern,
die mit der Kriegspolitik der Vereinigten Staaten
nicht einverſtanden ſeien, nicht viele Umſtände machen
würden. Sie würden einer beſonders ſtrengen Frei
heitsbeſchränkung unterworfen und wahrſcheinlich
interniert werden.

Nach dem „Nieuwen

maſchine fröhlich ſummte und der Tiſch gar einla
dend gedeckt war. Mama Deskow ſaß wartend
am Kamin, die Flammen ſpielten behaglich aaf
ihrem guten, alten Geſicht. Da ging plötzlich die
Tür auf und ſie glaubte es ſei Grete und Baron
Strehlen, der für dieſen Abend um Gaſtfreundſchaft
gebeten und wandte lächelnd den Kopf.

„Na, ſeid ihr endlich da ihr berden Ausreißer?
Warten Sie nur, Baron, ich werde es Jhrer Frau
ſagen, wie Sie die Zeit Jhrer Strohwitwerſchaft
zubringen

Da ſchlingen ſich zwei Arme um ihren Nacken
„Mamachen Liebes, gutes Mamachen! Nicht

die Grete iſt's, aber doch ein paar Ausreißer.“
„Alixl Dagobert! Ei ſeht! Kinder, bin ich

erſchrocken Wo kommt ihr denn hergeſchneit
Wartet nur, die Grete wird ſchön böſe ſein. Ellen
lange Kränze hat ſie gewunden, Berge Kuchen
ſollten noch gebacken werden, mit den Gutskindern
wollte ſie Willkommengedichte und Lieder einüben,
und das liegt nun alles im Waſſer. Aber will
kommen ſeid ihr dennoch von Herzen, ihr lieben,
lieben Erzſchelme!“

„Ach. Mamachen, mit der Grete mache ich's
ſchon in Ordnung wir hatten einfach ſo furchtbar
Heimweh nach unſerm lieben, alten Buchen, da
ſind wir ausgekratzt. Und dann ſolch ein offizieller
Empfangl!l Schauderhaft! Aber was ſagteſt du
von Herberts Strohwitwerſchaft? Die Baronin iſt
doch nicht abgereiſt?“

Fortſetzung folgt.

Torgau den 5. April 1917.
Martne,

Oeſterreich Ungarn und Amerika.
Wien, 6. April. Wie die Blätter vernehmen,

wurde der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter in
Waſhington, Graf Tarnwoski, angewieſen, die diplo
matiſchen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
von Amerika abzubrechen, und für die Botſchaft
und die Konſulate die Päſſe zu verlangen, wenn
der Kongreß den Antrag Wilſons ratiftziert, daß
der Kriegszuſtand zwiſchen Amerika und Deutſchland
beſteht.f Das „Fremdenblatt“ ſteht in dieſem Vorgehen

Oeſterreich Ungarn einen Schritt, welcher angeſichts
des unlöslichen Bündniſſes und der in ſo über
ragender Weiſe beſiegelten Waffenbrüderſchaft zwiſchen
OeſterreichUngarn und dem Deutſchen Reiche als
ſelbſtverſtändlich erſcheine und auch wohl den allge
meinen Erwartungen entſpreche.

Anſtiftung kriegsgefangener Franzoſen
zu Verbrechen.

Frankreich ſtiftet, wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt,
franzöſiſche Kriegsgefangene in Deutſchland, ſoweit
ſie in der Landwirtſchaft und Jnduſtrie beſchäftigt
werden zu verbrecheriſchen Handlungen an. Auf
Zetteln, die in Kuchen eingebacken ſind, werden die
Kriegsgefangenen mit Hilfe einer Geheimſchrift da
zu aufgereizt. Danach will man aus Frankreich
Bazillenpräparate. Brandſtiftungsvorrichtungen,
Zahnpaſta zur Zerſtörung von Maſchinen u. a.
m. ſchicken. Bereits im vergangenen Jahre ſoll dies
geſchehen ſein, wie ſich franzöſiſche Gefangene in der
Schweiz gerühmt haben. Die Folge dieſes Vor
gehens iſt. daß einſtweilen alle Pakete an franzö
ſiſche Gefangene zurückgehalten werden. Ferner
werden ſtrenge Strafen angedroht. Möge jeder
Deutſche die Behörden bei der Bekämpfung der uns
zugedachten Anſchläge unterſtützen!

e Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung der bevorſtehenden Reviſionen der
Mühlen durch Beauftragte der Reichsgetreideſtelle ordne
ich hierdurch an, daß die Mahlkarte während der Zeit
des Vermahlens von Selbſtverſorgergetreide in der Mühle
zu verbleiben hat. Für das zur Zeit in den Mühlen
befindliche Getreide ſind die Karten unverzüglich an die
Müller abzuliefern

G Königliche Landrat.

Veröffentlicht:
Aunnaburg, den 10. April 1917.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Um die Verteilung der Buttermengen an die Ver

ſorgungsberechtigten von jetzt ab Sonnabends bewirken
zu können, werden die Buttererzeuger erſucht, die Butter
von jetzt ab im Laufe jeden Freitags, bei der Sam
melſtelle hierſelbſt, Herrn Bäckermſtr. Riethdorf, abzuliefern

Annaburg, den 5. April 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Vermiſchte Nachrichten.

O Die Sommerzeit bei der Poſt. Die Einführung
der Sommerzeit bei der Poſt iſt in dieſem Jahre beſonders
einfach, da der Ubergang erſt nachts 2 Uhr erfolgt. Das
Reichspoſtamt hat die Verkehrsanſtalten lediglich ange
wieſen, die Uhren nach den Vorſchriften des Bundesrates
umzuſtellen. Bei den Verkehrsanſtalten ohne Nachtdienſt
können die Amtszimmeruhren ſchon bei Dienſtſchluß am
465. April und 16. September geſtellt werden.

g. Brenneſſelanbau. Jm Sommer 1016 ſind große
Mengen wild wachſender Brenneſſeln durch die unter Auf
ſicht des königl. preuß. Kriegsminiſteriums ſtehende Neſſel
faſerVerwertungs- Geſellſchaft in Berlin geſammelt worden.
Man hoffte, in der Neſſelfaſer einen Erſatz für die Baumwolle zu finden, deren Zufuhr bekanntlich von e
unterbunden wird. Dieſe Hoffnung iſt in erfreulichem
Maße in Erfüllung gegangen. Dieſe Neſſelfaſer, zu deren
Gewinnung jetzt mehrere erprobte Berfahren zur Ver
fügung ſtehen, ergibt ein Geſpinſt, welches dem aus ameri
kaniſcher Baumwolle geſponnenen Garn gleichſteht. Daher
ſoll in dieſem Jahre die Gewinnung der Neſſelfaſer in groß
zügiger Weiſe betrieben werden. Neben die Sammlung der
wildwachſenden Brenneſſel ſoll der planmäßige Anbau der
Neſſelpflanze treten. Hierfür ſtehen in Deutſchland gee
nügende Flächen von Odland zur Verfügung, ſo daß der
Anbau von Brotfrucht darunter nicht zu leiden brauchte
Zur Förderung des Anbaues iſt unter der Aegide des
königlich preußiſchen Kriegsminiſteriums von namhaften
Textilinduſtriellen und Landwirten eine Neſſel-Anbau
geſellſchaft m. b. H. gegründet worden. Sie ſoll die Land
wirte, die die Anpflanzung von Brenneſſeln unternehmen
wollen, mit Rat und Tat, namentlich durch Gewährung
von zinsfreien Darlehen und durch Lieferung der nötigen
Stecklinge unterſtützen. Während des Krieges verfolgt die
Geſellſchaft ausſchließlich gemeinnützige Zwecke. Der Sit

pe h oit befindet ſich in Berlin SW. 68, Schützen
aße



a Zuſammenlegung der Schuhinduſtrie. Die Knapp
heit des nach der Deckung des Heeresbedarfs zur Verteilung
an die Betriebe der Schuhinduſtrie verfügbaren Boden
leders läßt eine Zuſammenlegung der Betriebe dieſer Jn
duſtrie erforderlich erſcheinen. Die Zuſammenlegung (die
nur die Fabrikbetriebe, nicht das Handwerk erfaßt) wird
durch eine Verordnung des Bundesrats vom 17. März
1917 in die Wege geleitet. Die Verordnung ermächtigt
den Reichskansler, die Herſteller von Schuhwaren aller
Art, ſoweit ſie bereits vor dem 1. Auguſt 1914 Schuhwaren
hergeſtellt haben, auch ohne ihre Zuſtimmung zu Geſell
ſchaften zu vereinigen, denen die Regelung der Herſtellung
und der Abſatz nach Maßgabe der verfügbaren Rohſtoffe
und der volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſe obliegt. Ausge
nommen von dieſer Zwangszuſammenlegung ſind Heeres
betriebe und Marinebetriebe ſowie handwerksmäßige
Betriebe

g. Weibliche Arbeitskräfte ſollen dem Lande nicht
entzogen werden. Jnduſtrielle Unternehmer kriegswirt
ſchaftliche Werkſtätten, kurzum alle ſtädtiſchen Betriebe,
verſündigen ſich am Vaterlande, wenn ſie jetzt noch immer
Frauen vom Lande anſtellen oder gar durch Agenten an
werben laſſen. Jeder Unternehmer muß ſich ſagen, daß er
durch die Einſtellung von ländlichen Arbeitskräften ſich
ſelbſt ſchädigt, denn er entzieht der Landwirtſchaft die
Kräfte, die für ſeine und ſeiner Arbeiter Ernährung zu
ſorgen haben Die Frau vom Lande iſt für den Unter
nehmer eine ungelernte Arbeiterin wie jede andere, für die
Landwirtſchaft aber iſt ſie Facharbeiterin und unerſetzlich!
Daher noch einmal kein Anwerben der Frauen auf dem
Lande durch Agenten, kein Anſtellen ländlicher Arbeite

rinnen in ſtädtiſchen Betrieben!

O Zwang der Kriegerfranen zur Landarbeit. Da
die infolge der Witterung und der mangelnden Arbeits
kräfte in Frage geſtellte rechtzeitige Frühjahrsbeſtellung
mit allen Mitteln gefördert werden muß und die Be
reitſtellung der Arbeitskräfte erforderlich iſt, be
ſtimmt der kommandierende General des zweiten
Armeekorps, daß Kriegerfrauen, welche Kriegsunter
ſtützung beziehen, auf Verlangen mindeſtens einen
halben Tag zu arbeiten haben, wenn ſie körperlich und

nach ihren geſamten Verhältniſſen dazu imſtande ſind.
Weigern ſie ſich, ſo haben die Landräte zu prüfen, ob ſie

dann auch weiter noch der Familienunterſtützung zum
Durchkommen bedürfen. Falls ein ernſtlicher Hinweis

ohne Erfolge bleiben ſollte, wird zur teilweiſen oder
gänzlichen Entziehung der Familienunterſtützung geſchritten.

O Keine Beſchlagnahme der Weinvorräte. Jm Wein
bau und Weinhandel tauchen immer wieder Gerüchte von
einer Beſchlagnahme der Weinvorräte auf. Eine ſolche
Maßnahme iſt zurzeit weder vom Kriegsernährungsamt
noch von militäriſcher Seite in Ausſicht genommen. Es
ſcheint nach Mitteilung des Kriegsernährungsamts dies
unzutreffende Gerücht vielmehr von beteiligten Kreiſen zur
Erlangung ungerechtfertigter Preisſteigerungen verbreitet
u werden. Von Weinhändlern werde zum Ankauf von

ein mit dem Hinweis aufgefordert, daß eine Wein
eſchlagnahme bevorſt ehe

g 8. V and,fti chemiſchen Löſunge
funden worden. Kranke, welche die Binden gebraucht
hatten, ſind geſtorben; durch einige Verbände, die mit dem

Bodenſatz der giftigen Löſung durchtränkt waren, wurden
eiternde Wunden verurſacht.

O Exzellenz v. Behring geſtorben. Nach längerem
Leiden wie es heißt, an den Folgen einer Lungen
entzündung ſtarb in Marburg a. d. L. der weltberühmte
Mediziner Exzellenz v. Behring im Alter von 68 Jahren.
Emil v. Behring, der aus Hansdorf bei Deutſch Eylau
ſtammte, wurde 1895 Profeſſor der Hygiene in Marburg
und zugleich Leiter des dortigen hygieniſchen Jnſtituts.
1901 wurde ihm vom Kaiſer der erbliche Adel verliehen.
Seine bedeutſamſten Arbeiten liegen auf dem Gebiete der
Blutſerumtherapie, die bei der Bekämpfung der Diphtherie,
dieſes „Würgeengels der Kinder“, eine ſo große Rolle
ſpielte. Für ſeine wahrhaft ſegensreichen Entdeckungen er
hielt Behring von der Pariſer Akademie der Medizin und

von der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften zuſammen
mit dem Paſteur- Schüler Roux einen Preis und 1901 den
mediziniſchen Nobelpreis.

O Dringende Pakete nach Oſterreich. Vom April
ab können Pakete nach Oſterreich nur dann als dringend

behandelt werden, wenn ſie nach keiner Richtung mehr als
60 Zentimeter meſſen. Dringende Pakete nach Dalmatien
und den öſterreichiſchen Jnſeln im Adriatiſchen Meere ſind
bis auf weiteres noch nicht wieder zuläſſig.

o Selbſtmord. Graf v. Zoltowſki, der in den Kreiſen
Schmiegel und Grätz große Güter beſaß, hat ſich in einem
Poſener Hotel aus unbekannten Gründen erſchoſſen; ſeine
Beſitzungen ſtanden während des Krieges ſchon längere

Zeit einmal unter militäriſcher Verwaltung.
S Miniſter Gorki? Aus Petersburg kommt die Nach

richt, daß die neue ruſſiſche Regierung ein Miniſterium
für die ſchönen Künſte geſchaffen und Maxim Gorki

die Leitung angeboten habe. Es wäre ein merkwürdiger
Weg, den Gorki vom Barfüßler und Landſtreicher bis zum

Miniſter zurückgelegt hätte.

S Roald Amundſens Bei Beginndes Krieges verzichtete Amundſen auf die ihm von
Norwegen bewilligte Beihilfe von 200 000 Kronen. Jetzt hat

er die Regierung um Erneuerung dieſer Bewilligung erſucht.
S Benlenpeſt in Jndien. Jm Monat Februar hat die

Beulenpeſt in BritiſchJndien ſich in bedenklichem Maße
verbreitet. Sämmtliche Truppen ſollen daher aus Jndien
nach Agypten gebracht werden. Die Zahl der erkrankten
Europäer ſoll größer ſein als bisher, weil es an Arzten
fehlt, ſo daß die Kranken längere Zeit ſich ſelbſt über
laſſen ſind.
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o Stillegung kleiner Gaſtwirtſchaften Neben der
Schließung kleinerer Brauereten ſoll in Sachſen auch die
Schließung kleiner Wirtſchaften auf Grund des Hilfs

dienſtgeſetzes geplant ſein. Die bisher dort ausgeſchenkte
Biermenge ſoll auf größzere Betriebe übertragen werden

die dann an die geſchloſſenen Wirtſchaften den Verdienſt
für den ihnen zugewieſenen Ausſchank abgeben oder die
Lokalmiete zahlen müſſen.

gekranktes Verband eng ge

S.

O Hochnotpeinliche Buchführung. Die „Koſtenhebeſtelle des Amtsgerichts in Jena verſandte kürzlich r
Mitteilung: „Die durch Zahlkarte eingeſandten 1,46 Mark
find Jhnen nur in Höhe von 1,40 Mark auf die Koſten
gutgeſchrieben, da Sie die von ihnen zu zahlende Zahl
kartengebühr nicht mit eingeſandt haben. Es verbleibt ſo
nach ein Betrag von 5 Pfennig zu Jhren Laſten, für deſſen
Einſendung Sie Sorge tragen wollen. Bei Uberſendunmit Zahlkarte haben Sie weitere 5 Pfennig, ſannien

alſo 10 Pfennig einzuſenden.
S Ein neuer Komet. Der amerikaniſche Aſtronom

Melliſh hat einen neuen Kometen aufgefunden Er iſt von
der 7/2 Größen Klaſſe und daher vorläufig nur im Fern
rohr ſichtbar, etwas nordöſtlich vom hellſten Stern im
Widder. Die Bewegung des neuen Kometen „19174* am
Himmel ſelbſt iſt nach Nordoſten gerichtet.

III

Allerlei
verbürgte Tatſachen
Das Deutſche Reich hat ſich verpflichtet, den hohen Zins

ſatz ſeiner Kriegsanleihen vor dem Jahre 1924 nicht herab
zuſetzen. Selbſt nach dieſer Zeit muß dem Jnhaber
zuvor Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboten

werden. Wann hat ſe das Reich ſein verpfändetes
Wort gebrochen

Weder Zwangsmaßregeln irgendwelcher Art, noch Be
ſchlagnahmungen von Sparkaſſen und Bankguthaben ſind

beabſichtigt oder auch nur in Ausſicht genommen. Ole
Hrohung mit dem Zwang können wir getroſt den Eng
ländern überlaſſen. Das deutſche Volk, das ſeinem
Vaterland bisher ſchon 47 Milllarden frelwillig dar
gebracht hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten
noch Zwang verdient

Eine Sonderſteuer auf die Kriegsanleihe wird niemals
erhoben werden. Es iſt eine hirnverbrannte Torhelt, zu
glauben das Reich würde denen, die ihm in ſchwerer Not
geholfen haben, dafür ſogar noch eine Strafe auferlegen.

Viel berechtigter wäre es, nach dem Krieg ſenen eine
nachdrückliche Steuer aufzubürden, die ſich von der Be
telligung an den Kriegsanleihen zurückgehalten haben,

ahwob nen v hZeichnung geſtattet date
Benmögen

Die Darlehnskaſſen werden nach dem Krieg noch eine
Relhe von Jahren mindeſtens vier oder fünf beſtehen
bleiben und für die Beleihung von Wertpapieren zur Ver

fügung ſtehen. Sie werden durch maßvolle Zinsſätze
auch im Frieden die allmähliche Abtragung der für Kriegs
anlelhezeichnungen aufgenommenen Darlehen erleichtern.

Man kann alſo ſederzeit das in Kriegsanleſhe angelegke
Kapital in Bargeld umſetzen

Ein Kursniedergang, der mit dem inneren Wert der Kriegs
anleihen nicht übereinſtimmi, wird niemals eintreten.
Es ſind wirkſame Vorkehrungen getroffen und gründliche
Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem eiwaigen plötz
lichen Andrang ſehr großer Mengen von Verkaufs
anträgen in den erſten Friedensſahren einen Kursſturz
zu verhindern und unmöglich zu machen

Du haſt alſo keinen Grund
ängſtlich zu ſein und Dein Geld

brachliegen zu laſſen. Dein deutſches
Vaterland iſt der ſicherſte

Schuldner der Welt.

Zeichne Kriegsanlelhel

III
o Erbſen als Umzugsgut. Schiebungen mit Erbſen

r

h

m S

iſt man in Demmin auf die Spur gekommen. Ein Berliner
Kantinenpächter hatte vier Fuhren Erbſen ohne Ge
nehmigung des Kreisausſchuſſes aufgekauft und in einen
Möbelwagen umladen laſſen, um ſie als Umzugsgut der
Eiſenbahn zur Beförderung zu übergeben. Die Polizei
die von dieſer Schiebung Kenntnis erhalten hatte, lie
den Möbelwagen öffnen und fand etwa 100 Zentner Erbſen
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet; man glaubt, daß zahl
reiche Perſonen an der Schiebung beteiligt ſind.

S Deutſche Kinder in Holland. Der altkatholiſche
Erzbiſchof von Utrecht hat 75 altkatholiſche Schulkinder
aus Deutſchland für vier Wochen nach Holland zwecks
beſſerer Ernährung eingeladen die Kinder werden in alt
katholiſchen Familien in Utrecht und Schiedam, ſowie in
den Ferienkinderheimen der altkatholiſchen Kirche Hollands
untergebracht

Schüſſe aus ſeiner

o Die Kaffeekarte in Leipzig. Zu den übrigen
Lebensmittelkarten iſt in Leipzig nun auch noch die Kaffeekarte
oder richtiger Kaffeeerſatzkarte gekommen. Es werden auf
Veranlaſſung des Rates von den größeren Kaffeehand
lungen Bezugskarten, auf die alle 14 Tage ein Päckchen
Kaffeeerſatz entnommen werden kann, ausgegeben.

O Kriegswucher mit Schlafwagenkarten. In Berlin
wird ſeit einiger Zeit bemerkt, daß die Schlafwagenkarten,
namentlich nach RheinlandWeſtfalen, ſchon 67 Tage vor
Abgang der in Frage kommenden Züge regelmäßig völlig
ausverkauft ſind. Es wird nun vermutet, daß Gaſthofs
pförtner mit dieſen Karten einen ſchwunghaften Handel
treiben und an jeder Karte 1020 Mark verdienen

O Seife aus Butter. Ein bezeichnendes Schlaglichtauf die „Butternot“ im Lande wirft die in An her
zeitungen gemachte Mitteilung, daß die Landbevölkerung
gegenwärtig in den Apotheken beträchtliche Mengen von
Seifenſtein, Pottaſche Kolophonium uſw. kauft, um dieſe
„Mittelchen“ mit Butter oder Rindstalg zu ſtrecken
und zur Bereitung von Seifen zu verwenden.

S Die geheimnisvollen Hafenbrände in Marſeille
haben wieder begonnen. Vor einigen Tagen iſt im Lager
raum eines großen auſtraliſchen Dampfers Feuer aus
e m e S eines engliſcheniffes ein Brand, der Tauſende SaSack Zucker ver

S Eine neue Jungfrau von Orleans. Das Erſcheinen
einer ſog. neuen Jungfrau von Orleans hat in Frankreich
eine große Erregung hervorgerufen. Es handelt ſich um
ein junges Mädchen aus der Vendee, das nach dem Bei
ſpiel der Jeanne d Arc das Land von ſeinen Feinden be
e u Das Mädchen iſt jetzt nach Paris ge

S Die übliche Unterſchlagung. Aus Petersburg wird
berichtet, daß der mit der Beauſſichtigung der Preſſe be
traute General Draſhewski wegen Unterſchlagung öffent
licher Gelder in Höhe von 300 000 Rubel das iſt ſo
etwa der „Normalſatz“ für amtliche ruſſiſche Unter
ſchlagungen verhaftet worden iſt.

O Opfer der Arbeit. Auf der Zeche Wiendahlsbank
bei Dortmund wurden vier Bergleute verſchüttet; ſie ſind
alle tot. Auf dem Eiſenwerk Union bei Dortmund
brach das Gehänge einer mit flüſſigem Stahl gefüllten
Pfanne; zwei Arbeiter wurden verbrannt, drei andere
ſchwer verletzt.

o Schwerer Automobilunfall des Bürgermeiſters
von Köln. Bei einem Zuſammenſtoß eines Wagens der
elektriſchen Straßenbahn mit dem Magiſtratsautomobil
wurde in Köln der Bürgermeiſter Adenauer am Kopf
ſchwer verletzt. Das Automobil wurde vollſtändig zer
trümmert. Bürgermeiſter Adenauer wurde bewußtlos ins
Krankenhaus gebracht; ſein Zuſtand iſt ſehr bedenklich.
Der Chauffeur iſt ebenfalls ſchwer verletzt worden. Der
Bürgermeiſter hat erſt vor einigen Tagen ſeine Gattin durch
den Tod verloren.

S Ein öſterreichiſcher General von ſeinem Burſchen
erſchoſſen. Jn Klagenfurt wurde der eng teee
ung 3 o. rouslex, d dort in ubetands be durch
Burſchen, einem Polen namens Boreckh, getötet. Der
Mörder ging nach der Mordtat in die Kaſerne und ſtellte
ſich mit den Worten: Ich habe ſoeben meinen Alten er
ſchoſſen der Militärbehörde.

o Von einer Lawine erfaßt. Einer Meldung aus
Baſel zufolge gerieten dieſer Tage zwei ſchweizeriſche
Offigiere in eine Lawine. Während der eine von ihnen ſich
an einem Baume feſthalten konnte, wurde der andere von
der Lawine fortgeriſſen. Es wurden ſofort Rettungs
mannſchaften entſandt.

s D
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Zum SHiegen gehört Gelch!

O Selbſtmord eines ungariſchen Magnaten. Nach
einer Meldung aus Budapeſt hat das Magnatenhaus
mitglied Fürſt Zvard Odescalchi Selbſtmord begangen
Der Fürſt, der längere Zeit als Hauptmann am Feldzug
teilgenommen hatte, wurde als Vorſtand einer Jnduſtrie
ruppe des Kriegsminiſteriums damit betraut, auf ſeinen
eſitzungen verſchiedene Konſervenfabriken, eine Faßfabrik

und eine Schweinemaſtzucht zu errichten. Als dieſer Tage
eine Unterſuchungskommiſſion auf der Jnduſtrieanlage er
ſchien, jagte ſich der Fürſt, der im 42. Lebensjahre ſtand,
eine Kugel durch den Kopf.

0 Auf ſonderbare Weiſe ums Leben gekommen iſt
eine 84jährige Frau in Graudenz. Sie hatte ſich da ſie
an Gliederreißen litt, am ganzen Körper mit Spiritus
eingerieben und ſich, um eine beſſere Wirkung der Ein
reibung zu erzielen über einen Topf mit glühenden Kohlen
eſetzt. Es entwickelten ſich Gaſe und plötzlich ſtand dieFran in hellen Flammen. Sie wurde am ganzen Körper

verbrannt und iſt im Krankenhauſe, wohin man ſie geſchafft
hatte, geſtorben.

o Prinzeſſin Marie von Ardeck geſtorben. Jm Alter
von beinahe 78 Jahren ſtarb in Bonn die Prinzeſſin Marie
von Ardeck, geborene Prinzeſſin von Hanau. Die Ver
ſtorbene war die jüngſte der drei Töchter des letzten Kur
fürſten von Heſſen und ſeiner Gemahlin, der Fürſtin von
Hanau. Nach Scheidung ihrer Ehe mit dem Prinzen
Wilhelm von Heſſen nahm ſie auf Grund Königlich preu
ßiſcher Verleihung den Namen und Titel einer Prinzeſſin
von Ardeck an.

o Die Pockenerkrankungen in Preufzen. In der Ber
liner Stadtverordnetenverſammlung beantwortete der Ma
giſtratsvertreter eine Anfrage über die Zahl der Pocken
erkrantungen dahin, daß in ganz Preußen wöchentlich
höchſtens 150 Erkrankungen gemeldet worden ſeien. Jn
Berlin ſeien wöchentlich 80 Erkrankungen gemel et, von
denen etwa 10 tödlich verlaufen ſeien. Eine Abnahme
der Erkrankungen ſei bemerkbar

0 Selbſtmord wegen der Malzverſchiebungen. In
Nördlingen (BayeriſchSchwaben) hat ſich der in die Mals
verſchiebungen verwickelte Malzfabrikant Robert Heinrich
erſchoſſen. Das iſt der zweite Selbſtmord in dieſer Auf
ſehen erregenden Angelegenheit.



Anzeigen
Gras Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Grasnutzung an meinen Feld
gräben findet am

Montag den 16. April
nachm. 5 Uhr

ſtatt. Sammelplatz am Kuhtor.
Ehemalige Domäne Amt Anna

burg, den 2. April 1917.

D. Betge.
Die Pfarrwieſen

im Bruch werden
Donnerstag den 1I2. April

vorm. 9 Uhr
im Däumichen' ſchen Gasthofe meiſt
bietend gegen Barzahlung verpachtet

Annaburg, den 6. April 1917.
Der Gemeinde-Kirchenrat.

Lange, Pfarrer.

Gras Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Grasnutzung in meinen Haide-
wieſen findet ſtatt am

Dienstag den 17. April
nachm. 4 UhrSammelplatz an der Schutzhütte.

Ehemalige Domäne Amt Anna
burg, den 2. April 1917.

D. Betge.
Möblierte Wohnung

(2——3 Räume) in ruhigem Hauſe
geſucht. Angebote unter E. B.
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eine Oberwohnun
S. Winkler, Torgauerſtr. 21.

Zwei Wohnungen
zum 1. Juli zu vermieten

Hinterſtraße Nr. 5.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

J Steifbeinigkeit
e der Schweine inwenigen TagenViele Dankſchreiben Langſahriger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

ſind wieder vorrätig.

erm. Steinbeiß.Herm em

Veilehenm-
Hautfwäschell
iſt der beſte Erſatz für Stücken

Seife, 4 Bentel 30 Pf.
zu haben bei J. G. Fritzſche.

Militär
Reklamationen

in allen Ausführungen ſind wieder
vorrätig in der Buchdruckerei.

FüllfederTinte,
5 Violette SalonTinte,

rote, blaue und grüne Tinte,
Stempel u. Wäſchefarbe,

Ausziehtüſchen, Tuſchfarben,

chreib und Kopier-Tinte,

3

I rkärs Kaus, Verlosungs s te ist die „Saale- Zeitung eine grosse und

I Mitteldeutschlantis übertroffen wird.

liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den

Zeichnungen
auf die G. Kriegs Anleihe
werden entgegen genommen.

Annaburg, im April 1917.
Die Gemeinde- Sparkaſſe.

Kriegsverſicherungsanleihe!

Wer dem Vaterlande in dieſer ſchweren Zeit helfen
und zugleich ſeinen Angehörigen für den Fall ſeines Ab-
lebens ein Kapital ſichern will, der nehme bei der Provinzial
Lebensverſicherungsanſtalt eine

Kriegsanleiheverſicherung.
Der Verſicherungsnehmer braucht nur etwa den fünffachen Teil
des zur Kriegsanleihe zu zeichnenden Betrags (alſo auf 100 Mk.
nnr etwa 20 Mk.) einzuzahlen und trägt den Reſt in vierteljähr-
lichen Raten von 1,85-2,25 Mk. je nach Alter ab.

Die Anſtalt zeichnet das fünffache des vom Verſicherungs-
nehmer eingezahlten Betrages, der nach 10 Jahren mit dem entfallen
den Gewinnanteil oder im Falle ſeines früheren Ablebens voll aus
gehändigt wird.

Verſichert werden Beträge von 100, 200, 300 3000 Mk. Ver
ſicherungsfähig ſind geſunde Perſonen beiderlei Geſchlechts von 15 bis
60 Jahren ohne ärztliche Unterſuchung

Auskunft erteilen die Herren Kommiſſare der Sozietät:
Gemeindefekretär Henze,
Bauunternehmer Wagner,
Malermeiſter Bucke

und Feuerſozietätsinſpektor Fäscher in Torgau.Mädchen ind Frauen

Blumen Handmalerei
zu erlernen und ſich dadurch bei angenehmer, ſauberer Be
ſchäftigung eine ſehr gute Verdienſtmöglichkeit zu ſchaffen.

Annaburger Steingutfabrik A. G.

Schlosser
Nur vollſtändige Adreſſe einſenden,

worauf Zuſendung eines auszufüllenden For
mulars erfolgt. Hilfsarbeiter kein Bedarf.

Abt. Seeflugzeugbau, Bitterfeld.

Shulentlaſene Kuuhen u. Mädchen
für unſere Dreherei ſowie Schablonen Malerei geſucht.

Annaburger Steingutfabrik A.

Saale Zeitung
ersoheint tägheh in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1509 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldentsehlands, die über einen reichbaltigen Handels
teil verkügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie verötffentlieht.

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhaltungsblatt, Blätter

reiehkaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenhbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte

Wer raseh und Zut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tagessgeitung grossen Stils zu lesen

Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-
richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt

vonnehmen Charakters zu halten wünseht, der
bestelle beim nächsten Postamt die

Saale Zeitung a SeLand über ganz Mittel-
deutschand bei dem Kaufkeräftigsten Publikum

Anzeigen haben daher besten Erfolg
Expedition Halles a. S. Gr. Brauhausstr. 7.

Zur Anfertigung von

Grabbibeln, Grabplatte
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

flüſſigen Leim
empfiehlt Herm. Steinbeiß. Annaburg. Richavd Kilpert

PorzellanMalerei.

h h h h h h h

Brot aufst rich

Holländ. Rotr Kübchen,

n.
letztere von S Mark an, auch für Gefallene paffend, empfiehlt

Annaburger Sohweine-Versicherungs- Verein

auf Gegenſeitigkeit.
Sonnabend, den 14. April, abends 8 Uhr

Jahres-Perſammlung
im Vereinslokale „Gaſthof zur Weintraube“.

Tagesordnung
1. Erſtattung des Kaſſenberichts
2. Antrag auf Erhöhung des Eintrittsgeldes.
3. Geſchäftliches und etwaige weitere Anträge

Zahlreiches Erſcheinen (auch der Frauen der im Felde ſtehenden
Mitglieder) iſt erwünſcht.

Reſtierende Verſicherungsbeträge müſſen bis zur Verſamm
lung beglichen werden. Der Vorstand

m e m mee mee mee mee
Lüdecke Sohn,

Inh.: Gebrüder Schneider
Wittenberg

empfehlen

Neuheiten in Kleiderstoffen
bedruckte und bestickte Schleierstoffe und

Mousseline, in weiß und farbig.
Batiste und Wiener Voile-

Bilusenstoffe
in Baumwolle und Wolle, dichte und undichte Gewebe

in allen Farben.

Seidenstoffe
für Blusen, Kleider und Mäntel

Florseide, Taft, Kunstseickie, moderne Farben,
in großer Auswahl.

9 W

e W h W h h h e

Dre
Herm. Steinbeiss, Buchhandlung.

kinkoohbüehsen

J. G. Fritzſche. ſind wieder vorrätig bei

Auſchelſleiſch t nern vSchmidt's Zahnpraxis
in Gelee, Jessen, Telephon Nr. 91Spreohst. 9 12, 9-4, Sonnt. 9 12 Vhr

Mittwochs gesohlossen.
Künstlich. TZahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
Ier Zähne L Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

empfiehlt

A Pfund 65 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

es

VUllstein Bücher J
W

Wickingru. Kronenbücher
Enslins Markbände d

Tornister-Humor, Hindenburg-Anektoden
und anderes sind vorratig. Nicht am Lager habende
Bücher werden schnellstens besorgt.

E. Steinbeiss, Buchhandlung. T

e BI
e

Ella Grahl
Arthur Jeltsch

Verlobte
Annaburg, Ostern 1917.
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